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Am schnel lsten, am höchsten, am weitesten
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Woodruff entreißt den Weißen den 800-Meter-Sieg
Vor 12 Jahren in Paris lieferte unser Paul Martin jenes
schöne Rennen, in dem er nur um wenige Zentimeter von
dem Engländer Lowe geschlagen wurde. Nachher waren es

in Amsterdam und Paris abermals die Engländer, welche die-
ses Rennen gewannen. Aber jetzt kam der neue, schwarze
Mittelstreckenmann Woodruff (Startnummer 745), der grade
in diesem Augenblick an der Spitze geht. Dieser Woodruff,
der mit einem langen, gleichmäßigen, ruhigen und fließen-
den Schritt, wie fein Reh oder sonst ein edles Tier, seine zwei
Runden machte, schön anzusehen, mit ausgreifenden Beinen
und ohne jedes Zeichen von Anstrengung, also dieser Wood-
ruff hat jetzt den Weißen den Olympischen Sieg über diese
klassische Angelsachsenstrecke entrissen. Hinter Woodruff
läuft Dr. Paul Martin (Startnummer 616). Er schied im vier-
ten Vorlauf, von dem dieses Bild herrührt, aus. t

Jesse Owens springt 8,06 Meter Weitsprung
Noch nie sind bei den Olympischen Spielen solche Weitsprünge erzielt wor-
den. Drei Mann übersprangen die bisherige Olympische Rekordmarke von
7,73 m. Owens aber, mit einem nie sonst zu sehenden blitzschnellen Anlauf
machte einen Sprung von 8,06 m und gewann damit seine zweite Gold-
médaillé. Ein junger Deutscher, Lutz Long, kam mit 7,87 m an zweite Stelle,
dritter wurde der Japaner Tajima mit 7,74 m. Bild : Owens unmittelbar
nach dem Absprung.

und läuft 100 Meter in 10,2 Sekunden

Man überlege: dieser Mann läßt also in jeder Sekunde zehn Meter hinter
sich! Zwar hat sich um diese nie erreichte Zeit ein Streit erhoben, ob sie als

Weltbestzeit sportamtlich anzuerkennen sei. Der Rückenwind habe ihm ge-
holfen, heißt es. Wir haben aber eine Photo entdeckt, die wir auf Seite 1034
dieses Blattes zeigen und die diesem Rückenwindentscheid widerspricht. Die
nebenstehende Aufnahme stammt aus dem 100-Meter-Lauf um die Olym-
pische Goldmedaille. Hierbei kam Owens auf die Zeit von 10,3 Sekunden.
Owens liegt vorn. Das Ziel ist noch etwa 10 Meter weit weg. Hinter ihm
laufen, was ihre Kräfte hergeben, die berühmten Kanonen aus der Leicht-
athletik und zwar von innen (Owens läuft auf der Innenbahn) nach außen
der Reihe nach: der Schwede Strandberg, der Deutsche Borchmeyer, der
Holländer Osendarp, der Amerikaner Wykoff und der Neger-Amerikaner
Metcalfe. In einer Reihe waren sie nach dem Startschuß abgerast. Owens
ging sofort in Führung, hernach kam sein Rassegenosse Metcalfe (also der
unterste im Bild) etwas auf. Osendarp aber, jetzt schon der vorderste der
vier Weißen, hat sich grade um halbe Brustbreite vor Wykoff gebracht und
kann als dritter Mann und schnellster Weißer so durchs Ziel gehen. Die
Rangfolge: Owens 10,3 Sek., Metcalfe 10,4 Sek., Osendarp 10,5 Sek., vierter
Wykoff, fünfter Borchmeyer, sechster Strandberg. Am folgenden Tag ging
Jesse Owens in der fabelhaften Zeit von 20,7 Sek. (Olympischer Rekord) auch als

Sieger aus dem 200-Meter-Lauf hervor und holte sich damit die dritte Gold-
médaillé. Drei Tage später lief er 4X100 Meter in 39,8 Sekunden, errang damit
die vierte Goldmedaille.

Die
Leichtathletik braucht keine Geräte,

sie ist der natürlichste, älteste, schönste
Sport. Sie übte der Jäger schon zu Ur-

Zeiten, sie übt heute noch jeder Wilde in Afri-
kas Busch, wenn er mit dem Speer und dem
Bogen zur Jagd geht, und es scheint, als stäke
das Talent zur leichtathletischen Uebung noch
in urmächtiger Ungebrochenheit auch in den
Negern Nordamerikas, obgleich diese schwar-
zen Olympiateilnehmer, die heute mit ihren
Leistungen nicht nur das Stadion in Berlin,
sondern die Sportleute in der ganzen Welt ver-
blüffen, obgleich diese drei schwarzen Athleten
in der gleichen Umwelt aufwuchsen wie ein
anderer Bewohner unserer modernen Groß-
Städte in der Alten oder Neuen Welt.

Sonderbar: drüben, in den Südstaaten Nord-
amerikas, darf der Neger nicht im gleichen
Straßenbahnwagen fahren wie der Weiße —
aber USA. schickt diese Schwarzen doch um
des Sportes willen als seine offiziellen Ab-
gesandten nach Berlin. — Und mehr. Der Ne-
gerstudent Jesse Owens, bejubelt, beklatscht
von hunderttausend weißen Europäern, wird
angesichts dieses vollen deutschen Stadions
vom Führer und Reichskanzler Hitler beglück-
wünscht, mit Händedruck beglückwünscht
von dem Mann, der von den Rangunterschie-
den der Rassen ein politisches Prinzip gemacht
hat, oder diesem Prinzip zustimmt. Ö, es gibt
Rätsel und Widersprüche. Und dieses Stadion
voll begeisterter Menschen samt allem Drum
und Dran ist etwas, drüber viel nachzudenken
wäre. — Man muß diese drei Schwarzen ge-
sehen haben wie sie gingen, wie sie standen,
wie sie ruhten, gelassen und ruhig, wie Gazel-
len oder Zebras in ihren Bewegungen, und
man muß hunderttausend Menschen haben
schreien hören, weil diese drei soweit und hoch

sprangen und so schnell liefen, um sich zu
wundern und zu denken, daß es in Rom eine
Ruine gibt: das Kolosseum, drin vor 2000 Jah-
ren es ganz ähnlich zuging, drin man auch die
körperliche Leistung über alles schätzte und
viel wertvollere, dauerhaftere Dinge darüber
vergaß—und dann kann man bei allen Höhen
und Geschwindigkeiten mit stillem Wider-
Spruch bei sich sagen: Der Geist ist's, der
lebendig macht!

Cornelius Johnson springt 2,03 Meter
21 Teilnehmer am Hochsprung haben die Höhe
von 1,85 m bewältigt und waren noch im Kampf,
als die Latte auf 1,95 m gelegt wurde. Die meisten
sind baumlange Kerle mit großer natürlicher
Sprungkraft. Ihre Art, über die Latte zu gehen, ist
sehr verschieden. Die Schwarzen Albritton und
Johnson «rollen» gewissermaßen hinüber, ihr An-
lauf ist kurz. Kotkas, der lange Finne, macht einen
Schersprung. Elf Teilnehmer sind noch im Kampf,
als die Latte auf 1,94 m steigt, neun Springer be-
wältigen auch diese Höhe. Dann steigt die Anfor-
derung auf 1,97 m. Ueber Stunden hin zieht sich
der aufreibende Kampf. Bei 2 Meter Lattenhöhe
sind es noch die USA.-Neger Albritton und John-
son, der Amerikaner Thurber und der blonde Finne
Kotkas. Alle vier schaffen es! Zwei Meter Hoch-
sprung! — Jetzt 2,03 mü Johnson springt die
Höhe! Alle drei andern müssen den Kampf auf-
geben. Ein Versuch Johnsons, 2,08 m zu springen
und den Weltrekord zu fällen, mißlingt. Im Ste-
chen um den zweiten und dritten Platz kommt der
Neger Albritton vor Thurber. Amerika hat alle
drei olympischen Medaillen im Hochsprung gewon-
nen. Bildrechts: Johnson im Augenblick des
Durchgangs über die Latte von 2,03 m. Im Hinter-
grund das Westtor des Stadions. Bild rechts
oben: Cornelius Johnson in einer Ruhepause auf
dem Rasen des Stadions, während der er sich auf
sein Vorhaben konzentriert. *
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